ar). 9 ant Mala ade ara m} 
a an on El ee hart ee, Bord BUNTER 3 
Bi un gungen at eh. snsflostugmı 079 


pi r 


9 


Eau an 
3 m md, 8 


schmidi eo on 


2nd n nige 2 ach 


j 0 11 


1 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 för. 

Für Yucoättige . er 12 

AJuſerate: 1 fgr. pro Petitzelle. f 
Expedition; Rrautmarkt;; 1053. 


EILLRE 
Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
J um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
"Rente. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
ſtellung darauf an. 


IDEA J 
Han) Be; 


* Oktober. dr maß 3 iii i@ 


Oorientaliſche Angelegenheiten I Aufforderung erhalten, Konſtantinopel zu verlaſſen, da eine 
Die „Breslauer Zeitung“ hat berrits den erſten Kanonen, | Antwort von Seiten des Fütſten Goriſchakoff noch nicht einge⸗ 
| Fehup an ber Donau fallen fh en. Wie ihr nämlich „gut un⸗] laufen fein kann. Doch bereiten ſie ſich bereits ur Abrelſe, da 
errichteter Korreſpondent“ gus Bufareſt vom 11. Oktober ] kein Zweifel fein kann, wie dieſe Antwort lauten wird. 
Selbe, „amen Tuffifce Ingentent⸗Offzieke bei Meſſung der“ . Die Vertreter der Großmächte werden jet fehr n Ane 
Tiefe der Donau dem rechten Ufer des Fluſſes zu nahe. Da ſpruch genommen. Kouffere kommen und gehen fortwährend 
ſie trotz einer Warnung tlürkiſcherſelts ni t zurückgingen, wurde] und nicht nur zwiſchen den Gklandten, ſondern auch mit Re⸗ 
Lein ſcharſer Kanonenſchuß abgefeuert, der einen Major ködtete.] ſchid Paſcha werden häufig Berathungen gepflogen. Der tür⸗ 
Alle neueren Brieſe aus den Bonanfürſtenthümern deftätfgen die ] kiſche Miniſterrath verſammelt ſich ebenfalls oft, und einer ſei⸗ 
Nachricht, daß die Türken wirklich Anstalten zu einem Dion, er letzten Sitzungen zog ſich nach Ankunft des ftanzöͤſiſchen 
Uebergange treffen. Auch an anderen Punkten finden auf bej⸗] Dampfers „Solon“ beim Seraskier Paſcha bis tief in die 


1 Bun 


Stadt if, insoweit ſie die Gehälter der Sthusmannſchaſt ber 


8. Uhr Sansſouci verlaſſen und ſich über Berlin (Vefbindungs⸗ 
| e een, Ser 
Be⸗ 


den Seiten ſehr bedenkliche Truppenbewegungen ſtatt.“ Nacht hinein. Ein Mitglied des Kriegsraſhes, Tefik Paſcha, [Pri „ Minterpröttden ten reiben Aten 
Die Wiener Zeitungen, welche Nachrichten aus Bukareſt ] ging als Koutier nach Schumla, n er Paſcha Walun⸗ Mandi 5 ee e e lg und 
vis zum 12. haben wollen, haben nichts von dem Kanonen⸗ gen in Betreff der Haltung gegenüber den in den moldau⸗ [ Magde fi gelen Abend mach Magde e „RR, 


walachiſchen Fürſtenthämern befindlichen Truppen zu hinterbrin⸗ 
gen. Der Präsident des Militalrrathes det kaiſerllchen Garde, 
Rifaat Paſcha und Haſſan Paſcha folten ſich ebenfalls ins 
Feldlager begeben. 
n .Die Wiener „Cop. Ztg. Corr.“ — eine ‘wenig zuver⸗ 
läſſige Quelle — berichtet: „Nach einer heute (20.) in Wien 
eingelangten Mittheilung aus Konſtantinopel haben daſelbſt in 


„Preußen iſt geſtern Abend nach Magdeburg abgereift, — 
a Großen M Herzogin von Leuchtenberg 1 air 
San Much 


ſchuß gehört, reden aber viel von Truppenbewegungen auf bei⸗ rüchte he 
Rückreiſe von St. Peters urg an Säfte IR ntref⸗ 


den Seiten. Nach einem Schreiben aus Galacz vom 8. haben 
die ruſſiſchen Truppenbewegungen in dieſen Tagen begonnen 
und entwickelte ſich die erſte Operation ee und 
Ismail; auch die Türken konzentriren ſich gegen Ismail. — 
Aus einem „Privatſchreiben“ enthält der „Wanderer“ die 
Mittheilung, „daß Omer Paſcha mit einer entſprechenden, nicht ö 
ſehr bedeutenden Truppenmacht eine im türkiſchen Gebiete ges den letzten Tagen wiederholt Beſprechungen zwiſchen Reſchid 
legene, von etwa 20 Fiſchern und Flößern bewohnte Inſel bei ][ Paſcha und dem k. k. Internuntius Herrn von Bruck ſtatige⸗ 
Widdin beſetzt habe. Es könnte dies auf die Abſicht, einen ] funden, welche die Frage wegen Entfernung der öſlerreichiſchen 
Donauübergang an dieſer jedenfalls geeigneten Stelle zu be⸗ Flüchtlinge, die in dem Armeekorps von Reſchid Paſcha die⸗ 
werkſtelligen, hindeuten, wenn nicht Omer Paſcha das gleiche] nen, zum Gegenſtande hatten. Hetr von Bruck hat ein voll⸗ 
Manöver an beiläufig 12 verſchiedenen Donauſtellen ausgeführt ſtändiges Verzeichniß dieſer Individuen vorgelegt und erhielt 
hätte. Auf ruſſiſcher Seite wurden bis zum 11. d. M. keine eine die Wünſche Oeſterreichs bejahende Zuſage.“ 

außergewöhnlichen Truppenbewegungen in der Richtung gegen | „ 
| re ach u Ar 5 15 de, TH Deut ſ ch lan d. a 
Nach einem anderen Schreiben in demſelben Blatte „haben ENG E 107 s ® 
die Ruſſen in der kleinen Walachei die von ber ebend 1 en A W ee. So kriegeriſch auch die Nach⸗ 
0 a pie 
fluffes, wo ſich die Straße von dem Fluffe trennt, beſetzt. Am ken. Man erfährt, daß verſchiedenartige Vermittelungs⸗Vor⸗ 
Schläge, theils vom öſterreichiſchen Kabinette, theils von briti⸗ 


j en 61 15 Befehl Gun Weitermarſche gegeben 
un es ſcheint, daß auch an der renze der kleinen Walachei en Staatsmännern ausgegangen, noch i n 
7JJ%J%%/ Cc 
—— 91655 3. sthält. folgenden, Beruht aue Könftäntt | wänſcht man eine direfte Verhandlung zwischen Rußland und 
vopel fem 10. Dfiober: Wenn man bie dem türfiichen Cha- der piorze anzubahnen, da fi bis zur jüngfien Zelt bei bel. 
rakter fo wenig ent prechende Thätigkeit betrachtet, welche die [den Parteien eine gewiſſe Geneigtheit kund gab, die obſchwe⸗ 
hieſige Regierung entwickelt, fo kann man ſich wohl kaum der J benden Zwiſtigkeiten ohne die Einmiſchung des übrigen Euro⸗ 
1 erwehren, daß es ihr mit dem Kriege wirklich J pas auszugleichen. Indeſſen dürfte dieſer Weg durch die Kriegs⸗ 
Ernſt ſei. Von Truppen iſt auf die Beine gebracht worden, erklärung der Pforte und durch die gereizte Stimmung, welche 
dieſolbe in Petersburg hervorgerufen hat, für den Augenblick 
wohl abgeſchnüten ſein, Die Abſichten Englands ſind mehr 


was eben in Reih und Glied zu ſtellen war; natürlich nur 

x- an air, denn die Anerbietungen des armeniſchen Par . 

laß dabin gerichtet, den westlichen Mächten eine Art von Schieds⸗ 
richteramt in dem ruſſiſch⸗türkiſchen Zwiſte zu übertragen, ſo 


chen im Namen ſeiner Nation wurden nicht angenommen, 
den Gtiechen aber kraut die Pforte ſelber nicht und mit Recht, 

daß die ſtreitenden Parteien ſich dem Ausſpruche derſelben zu 
unterwerfen hätten. Natürlich müßte die Competenz eines ſol⸗ 


denn ſie würde, trotz aller ſchönen Worte, von ihnen bei dem 

erſten günstigen 0 46 verrathen werden. Ueberall waffnen 

ſich Freiwillige; wer kann, kauft Waffen und. rüflet ſich, oder chen Schiedsgerichtes von den Parteien vorher anerkannt ſein, 
wenn dies Verfahren Ausſicht auf eine friedliche Löſung des 
Streites bieten ſoll. Es fragt ſich, ob dafür Formen geſun⸗ 


läßt, wenn er vermöglich iſt, Andere ausrüſten. Pilger, die 
den werden können, welche die Machlſtellung Rußlands und 


ſchon auf der Wallfahrt nach Mekka begriffen, kehren zurück 
und treten in die Schaar der Streiter; die Paſchas geben ihre 

dem neuerdings fo lebhaft aufgeregten Ehrgefühl der Türkei 
annehmbar erſcheinen. 


und die Ulemas ihr Geld her. An der griechiſchen, fo 
Offenbar iſt die fortdauernde Beſetzung der Donaufürſten⸗ 


1 
’ 12 


fen und mit ihren Kindern drei Tage am 


— 


wie an der perſiſchen Grenze werden Beobachtungskorps auf⸗ 


geſtellt; an der letzteren wohl mit gutem Grunde, da man hier 

[sr wiſſen will, 77 an babe mit der Mitwirkung des ] thümer in materieller Beziehung von unberechenbarem Nach | ſteriums der Unterrichts Angelegenheiten die definitive Einrich⸗ 
Schahs 00 En. 955 ngerung der für die Tilgung der per⸗theil für das geſammte übrige Europa. Dieſe Provinzen, tung getroffen, daß bei jeder wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
ſiſchen Schuld feſtgeſetzten Friſt bereits verſichert. Und um pen welche einen ſehr ergiebigen Ackerbau treiben, pflegen ſonſt den] Komwiſſion (deren es ſechs giebt, Königsberg, Berlin, 
8 hr an einer 0 5 ſchwächſten Seiten zu faſſen, läßt man [ Weſten mit den reichlichen Ueberſchüſſen ihrer Erndte zu ver» [ Breslau, Halle, Münſter, Bonn) ein Eraminator für neuere 
iſcherkeſſiſche Häuptlinge den Rückweg in ihre Heimath antreten, | ſorgen. Jetzt werden ihre Vorräthe zur Erhaltung der vort [ Sprachen angeftelt werden ſoll. Die dazu nöthigen Fonds 
wo ſie v e was, BERN man den Siegesberichten ſtehenden Truppenmaſſen aufgewandt und dieſer Ausfall dürfte ] ſind ſchon auf den neuen Etat geſtellt. — Angereizt durch die 

des „Journal de Conſtantinople“ aus dem Kaukgſus trauen nicht unweſentlich zur allgemeinen Steigerung der Getreide⸗ diesjährigen Erfolge hat die Kommune für das fünft ge Jahr 


darf, bereits rühmlich begonnen wurde. Fremde Inſtruktoren 
inſpiziren die Feſtungen und Schanzwerke, Oberſt Magnan, 
der ſich hier beſonders Vertrauen erworben, wird Omer Paſcha 
e b geſtellt, und vier Kriegsräthe, die je zwei in die bei⸗ 
N 400 ö We abgeſchickt werden, leiten Kanzlei, Verwal⸗ 
tung und Polizei. a Es 
Nach 10 „Trieſt. Z.“ fand die Wahl des neuen grie⸗ 
chiſchen Patriarchen in Konſtantinopel unter den üblichen Ge⸗ 
bräuchen am (ten ſtatt und fiel auf Empfehlung des Patriars 
chen von Jerufalem auf Monſignor Anthimos, welcher ſich un⸗ 
mittelbar darauf mit großem Pomp nach dem faiferl, 
begab, um dem Sulkan zu huldigen. Der Großherr empfing 
h ehr gnädig und verſicherte, daß die Regierung die den 
. je ichen Bewohnern oftroyirten.. Freiheiten ſtets aufrecht er- 
2 müht werde, aber auch ihrerſeits erwarte, daß der Neu⸗ 
ſſchten Alles aufbieten werde, um den hochherzigen Ab⸗ 
ichen ſeines Souverains zu entſprechen. Monſignor Anthi- 
mos A ab ſich hierauf, immer zu Pferde, nach der Pforte, wo 
er — ſchid Paſchais Händen die Inveſtitur empfing: 
— * he Offiziellen Mittheilung des „Journal de Conſtan⸗ 
a Kal Pk in kectnandergeſetzt, daß, da der Krieg bloß Ruß⸗ 
land g 9 2 ben herrſchenden Syſteme weder nach Innen 
noch. na 5 ußen etwas geändert werden ſoll. Alle Klaſſen 
der Bevölkerung werden wiederholt ermahnt, ſich ruhig zu ver⸗ 


allen. 1 5 
1 Die hier beffedlichen ruſſiſchen Dramen haben noch keine 


Palaſt | Draht, deſſen Unzulänglichkeit oft zur Folge hatte, 


preiſe beigetragen haben! Andererſeits find jene Landesſtrecken 

ſehr arm an Fabriken und fonftigen gewerblichen Etabliſſements. 

Sie pflegen ihre derartigen Bedürfniſſe zum überwiegenden 

Theile aus England, Frankreich und Deutſchland zu beziehen. 

Der dortige Kriegszuſtand zieht daher nothwendiger Weiſe für 

en der letztgenannten Länder ſehr erhebliche Verluſte 
ſich. 


Allgemein hat ſich das Bedürfniß herausgeſtellt, eine Ver⸗ 
mehrung der Drähte auf unſern Telegraphenlinien herzuſtellen. 
Wir haben bis jetzt auf unſern Telegraphenlinien nur einen 
5 daß telegra⸗ 
phiſche Depeſchen auf dem gewöhnlichen Poſtwege befördert 
werden mußten. Bei der Wichtigkeit, welche die Nachrichten 
über Wien zur Zeit haben, iſt der Befehl ertheilt worden, ei⸗ 
nen zweiten Draht nach Breslau und Oderberg zu legen, wo⸗ 
mit bereits vor einigen Tagen der Anfang gemacht worden iſt. 
Gegen die Verfügung des Handelsminiſteriums, daß die 
Poſt Expeditionen an Sonn- und Feſttagen von des Morgens 
um 9 bis Nachmittags 5 Uhr geſchloſſen ſein ſollen, find von 
vielen Seiten Reklamationen eingegangen. Jedoch iſt noch 
keine Ausnahme, wie fie in der Verfügung in Ausſicht geftellt 
iſt, eingetreten, weil das Miniſterium der Anſicht iſt, man 
müſſe erſt längere Erfahrungen ſammeln, um die Bedürfniß⸗ 
frage feſtſtellen zu können. 5 
8 Die Differenz zwiſchen dem Polizeipräſidium und dem Ma⸗ 
giſtrate wegen der Koſten für die Polizeiverwaltung unſerer 


bereits wieder 165 Morgen Acker für den Kartoffelbau der 
Armen in Pacht genommen. Die Beſitzer erhalten für den 
Morgen 15 Thlr. Pacht und verpflichten ſich, das Land gut 
und friſch gedüngt zu überliefern. N 
Ueber die Unternehmer der berliner Waſſerwerke entnehmen 
wir der „V. Z.“ folgende intereſſante Mittheilungen: Die Lauf⸗ 
bahn des Sir Charles For iſt ſeit einer Reihe von Jahren 
auf das Engſte verknüpft mit der glücklichen Entwickelung ver⸗ 
ſchiedener Eiſenbahn⸗Syſteme, der Erbaunng mehrerer riefens 
hafter Brücken und anderer techniſchen Werke, unter welchen 
der Kryſtallpalaſt allein hinreichend iſt, ſeinen Namen auf die 
Nachwelt zu bringen. Dem Zweiten, welcher für den Bau 
der hieſigen Waſſerwerke gewonnen iſt, Mr. Crampton, verdan⸗ 
ken wir die wichtigfien Verbeſſerungen bei det Konſtruktion von 
Lokomotiven und anderen Maſchinen, die hinſichtlich ihre Kom⸗ 
bination auf die Schnelligkeit und Sicherheit der Bewegung 
von Einfluß geworden ſind und den ſchnelleren und engeren 
Verkehr der verſchiedenen Nationen Europas erleichtern. Für 
dieſe Beſtrebungen wurde demſelben bei der Londoner Induſtele⸗ 
Ausſtellung im J. 1851 die goldene Medaille zuerkannt, die 
einzige, welche damals in dieſem Fache zur Verkhellung kam. 
Mr. Crampton war es ſerner, der wiſſenſchaftlichen Autoritäten 
entgegentretend, die Möglichkeit des ſubmarinen Telegraphen 
mit Entſchiedenheit verfocht und durch Einſenken des erſten 
Telegraphen zwiſchen Dover und Calals ein Werk berſtellte, 
deſſen Wohlihat ganz Europa empfinden. 


22. Oktober. Eine heute erlaffene Bes 
kanntmachung des Magiſtrats enthält das Programm der bei 
der Anweſenheit des Königs zu vexanſtaltenden Feſtlichkeiten. 

Den Anfang macht ein Aufzug der Vereine und Gewerke, um 

} 9 ubr Abends folgt ein Zapfenſtreich und außerdem ein auf 

Veranſtaltung der Kaufmannſchaft gebrachtes Ständchen. Mor⸗ 

84 wohnt der König dem Gottesdienſt im Dome bei und hält 

8 


aan de hg 


dann eine Parade über die Truppen ab. Nach 12 Ubr findet 
ie Grundſteinlegung zum Neubau des Kloſters in St. Auguſtini 
att. Dann folgt ein Feſtmahl. Die Kaufmannſchaft läßt die 
Präbendaten des Kloſters St. Auguſtini feſtlich bewirthen und 
hat zu gleichem Zwecke 500 Thlr. für die Armen beſtimmt. 
Hieran reiht ſich die Bitte um eine Illumination und feſtliche 
Ausſchmückung der Häuſer. — Seitens der hieſigen Polizei⸗ 
Behörde iſt eine Bekanntmachung wegen verſchärfter Sonntags⸗ 
feier ergangen. a 


Halle, 19. Oktober. Die Wislicenus'ſche Familie hat 
uns ſeit faſt 14 Tagen verlaſſen, um ſich mit Wislicenus ver⸗ 
©. eint nach Amerika zu begeben. Neu wird Ihren Leſern die mir 
aus guter Quelle verbürgte Thatſache ſein, daß Wislicenus 
weder hier noch in Naumburg einen Anwalt hat finden können, 
der ſeine Vertheidigung bat übernebmen wollen, ſo daß ihm 
nur die Wahl blieb, ſich obne Vertheidiger zu ſtellen, oder, wie 
mer gethan hat, vorher zu flüchten. Dagegen haben die Samm⸗ 
lungen für die Wislicenus'ſche Familie gegen 1200 Thlr. eins 
f 1 — eine für die hieſigen Verhäliniſſe ſehr anſehnliche 
f Summe. (D. A. Z.) 

i (Aus einem Briefe des Sekretairs des Unterſtützungsver⸗ 
eins für Auswanderer in Liverpool entnimmt die Nat.⸗Z. „zur 
Warnung“ gegen gewiſſe Agenten, daß die Wislicenus'ſche Fa⸗ 
mitie auch einem gewiſſenloſen Agenten in Hamburg in die 
Hände gefallen war. Die genannte Familie, Frau und acht 
Kinder, If am 13ten in Liverpool angelangt. Ungeachtet die 
Kinder bei der Ueberfüllung des Dampfboots auf der Tour 
von Hamburg nach Hull auf dem Fußboden der Kajüte kam⸗ 
piren mußten, iſt dennoch für jedes Kind das volle Kajüten⸗ 


Paſſagegeld angerechnet worden!) 
% hun eee um Osſterreich. 
Wien, 20. Oktober. Die Stimmung bleibt hier fort⸗ 
während gedrückt und die Börſe vermag ſich kaum zwei Tage 
hintereinander feſt zu erhalten. Die Erwartung, daß die Feind⸗ 
fſeligkeiten zwiſchen Rußland und der Türkei vorläufig nicht in 
größerem Maßſtabe ausbrechen werden, iſt allgemein verbreitet 
und wird nach Möglichkeit zu ſtärken geſucht, dennoch ſcheint 
man mit großer Unruhe der Zukunft entgegen zu ſehen. An 
der Börſe giebt es fortwährend neue Gerüchte, die indeſſen in 
Folge der bisher gemachten Erfahrungen nicht mehr ſo bereit⸗ 
willig Glauben finden, wie bisher. — Der Geſundheitszuſtand 
in der Moldau und Walachei hat die Regierung zu außeror⸗ 
dentlichen Maßregeln veranlaßt, über welche man der „A. Z.“ 
aus Peſth ſchreibt: Die Regierung hat den Contumaz⸗Direktor 
Dr. Ley zur Beobachtung der Sanitätsverhältniſſe dahin ent⸗ 
ſendet, doch ſcheint die Willfährigkeit der türkiſchen Behörden 
gegen denſelben noch vieles zu wünſchen übrig zu laſſen. So⸗ 
viel iſt gewiß, daß in Jaſſy und feiner Umgebung die afiatifche 
Cholera ausgebrochen iſt, und gar manches Opfer abfordert. 
Anter den zur Verpflegung des ruſſiſchen Heeres requirixten 
Rindviehheerden iſt die Rinderpeſt und der Milzbrand in hohem 
Grade herrſchend, und allenthalben am Wege finden ſich mit 
Dorngeſträuch umhegte Gruben, in denen das an dieſer Epe⸗ 
demie umgeſtandene Vieh verſcharrt liegt. Von Seite Oeſter⸗ 
reichs iſt deshalb die Contumazzeit erhöht und alle nöthige 
Vorſicht zur Verhütung der Einſchleppung der Seuche getroffen 
worden. Anm A syn } Ai 
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1 17 I u e h. 

aud ho is, 20. Oktober. Die Regierung hat, wie es heißt, 

1 Petersburg erhalten, welchen zufolge der Kaiſer 
Nikolaus die beftimmteften Weiſungen gegeben hätte, die groͤßt⸗ 

mögliche Zahl von Truppen auszurüſten und in Bewegung zu 

ſetzen. Auf der Börfe ging heute das Gerede, die Pforte habe 

von der Regierung verlangt, ſie möge ihr franzöſiſche Gene⸗ 


1 Aus dem griechiſchen Befreiungskampfe. 
Die Belagerung der nee an in den Jahren 1826— 27. 
15 nie ud en Schluß.) : | 
»Wie im Nu war die Seene verändert. Mit dem furcht⸗ 
barſten „Allah⸗Geſchrei“ griffen uns die Türken von 3 Seiten 
mit einem heſtigen Kugelregen an. Der Kanonendonner dröhnte 
weit durch die Luft, die Kugeln aber fuhren, schlecht gezielt, 
weit über unſern Köpfen hinweg, gefährlich nur war uns die⸗ 
ſen Augenblick das Gewehrfeuer von der türkiſchen Stadtmauer 
und zu Anfang das Feuer der Griechen aus der Akropolis, 
die uns im erſten Augenblick für Türken hielten; bald indeß 
erkannten ſie an unſerm Trommel⸗ und Hörner Ruf und dem 
Blitzen der Bajonnette die Ihrigen, machten raſch einen Aus⸗ 
fall und nahmen uns auf. ö 
Die Türken, um die griechiſche Beſatzung in der Akropo⸗ 
is enger einzuſchließen, hauptſächlich wohl, um das Durch⸗ 
schleichen Einzelner aus der Akropolis zu hindern, hatten unter⸗ 
halb des Theater des Bacchus den freien Platz quer mit einem 
tieſen Graben durchſchnitten und hierin in gewiſſen Intervallen 
Tambours angelegt, kleine Reduits für Nachtwachen. Dieſes 
Hinderniß war uns unbekannt. Hatte der griechiſche Führer 
aus der Akropolis es verſchwiegen, oder war der Graben erſt 
„mac. feiner Entfernung hergeſtellt, ich laſſe es dahin geſtellt. 
Hätten wir unſere erſtere Richtung beibehalten, ſo hätten wir 
den Graben umgangen, und es war wahrſcheinlich, daß wir 
in dieſer dunkeln und regnigten Nacht den Feind, der von die⸗ 
„fer Seite keinen Angriff erwartete, noch weiter hätten täuſchen 
und glücklich unſer Ziel erreichen können. Es wurde aber, um 
in gerader Richtung das griechiſche Vorwerk unter der Akropo⸗ 
lis in der Nähe des Odeon zu gewinnen, noch einmal links 
geſchwenkt und bei der Dunkelheit der Nacht den Blick feft auf 
die Akropolis geheftet, ſtürzte der erſte Zug der Philhellenen⸗ 
Compagnie Kopf über in den Graben. Die bis dahin laut⸗ 
loſe Colonne verrieth durch ihr Schreien, Rufen dem Feinde 
natürlich ihre Anweſenheit und gerieth für den Augenblick in 


ee —  gz.zvom—m. m 


eine nicht geringe Verwirrung und Stocken. Schnell aber | 


’ 
rale zur Verfügung ſtellen; die Regierung habe aber noch feine 
Antwort darauf ertheilt. Die geſtern eingetroffene Depeſche, 
welche beſagt, daß die osmaniſche Regierung das Einlaufen der 
Flotten in die Dardanellen verlangt hat, liefert den Beweis, 
daß die franzöſiſche und die engliſche Flotte mit ihrer materiellen 
Hulfleiftung nicht beſonders eilig geweſen find und daß die 
Flotten die Beſika⸗ Bai am 10ten noch nicht verlaſſen hatten. 
Die Patrie hat heute eine miniſterielle Note erhalten, in welcher 
der letzte gegen die Türkei gerichtete Times⸗Artikel ganz gehörig 
abgefertigt wird. Es wird in der beſagten Note erklärt, daß 
die öffentliche Meinung nicht auf Seiten der Times ſtehe und 
daß die Times keineswegs die Anſicht der britiſchen Regierung 
ausdrücke. Es liegt auf der Hand, daß die Note gegen Lord 
Aberdeen gerichtet iſt. — Der ehemalige General-⸗Commiſſar 
des Nord-Departements, Charles Delecluze, welchen der hohe 
Gerichtshof von Verſailles zur Deportation verurtheilt hat, iſt 
der Patrie zufolge in Paris als Sendling Ledru⸗Rollin's ver⸗ 
haftet worden. In Widerſpruch mit dieſer Erklärung wird be⸗ 
hauptet, Delecluze ſei nach Paris gekommen, um ſeine Mutter 
zu beſuchen. Wie dem auch ſein möge, es iſt die Rede davon, 
ihn nach Nukahiva zu ſchicken. — E. de Girardin ward geſtern 
aufs Miniſterium des Innern beſchieden und erhielt daſelbſt 
eine Verwarnung wegen ſeines auf die perſönliche Freiheit be⸗ 
züglichen Artikels, welchen er auf Anlaß der Verhaftung Goud⸗ 
chaur's geſchrieben hatte. — Das, Sierle iſt mit dem Beſuche 
eines Abgeſandten des Miniſteriums des Innern beehrt wor⸗ 
den, welcher den Befehl überbrachte, den Artikel der Patrie über 
die Verhaftungen abzudrucken. Zu gleicher Zeit ward ihm die 
Veröffentlichung des Girardin'ſchen Artikels unterſagt. — Die 
Zahl der Verhaftungen in Nantes ſoll ſehr bedeutend ſein. Auch 
in Tours und in anderen Städten ſind Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. In allen großen Städten haben die 
Stadträthe ihre liebe Noth, um die Leiden zu lindern, welche 
durch die Theuerung der Lebensmittel für die armen Volks⸗ 
klaſſen herbeigeführt werden. Auch auf dem Lande herrſcht viel 
Beſorgniß. Die fortdauernden Regengüſſe machen es den 
Bauern unmöglich, ihre Winterſaaten zu beſtellen. — Das 
Journal des Debats veröffentlicht einen Brief, unterzeichnet 
Zamuyskp, welcher gegen die N. Preuß. Z. gerichtet iſt. Dieſe 
unterhält ihr Publikum fortwährend mit genauen Nachrichten 
über das Leben und Treiben der Flüchtlinge in London, über 
ihre furchtbaren Rüſtungen, Uniformen, Exercitien mit Stocken 
ſtatt der Flinten u. ſ. w., die wohl nur ſelten ein Körnlein 
Wahrheit enthalten mögen. Von allen Seiten laufen dagegen 
Reklamationen ein. Graf Zamuysky räth in jenem Briefe der 
polniſchen Emigration, ſich aller Verbindung mit den revolutio⸗ 
nären Ideen zu enthalten. 


Czartoryski. 


— 21. Okt. Das Ereigniß des Tages bildete auf der 


heutigen Börſe die Beſchlagnahme der Independance Belge; 


denn man wollte wiſſen, dieſes Blatt enthalte das Manifeſt 
des Kaiſers von Rußland, in welchem derſelbe eine gegen die 
weſtlichen Mächte ſehr feindliche Sprache führte. In Folge 
dieſer Nachricht ſank die Zproz. Rente auf 71 Fr. 90 Ce; fie 


iſt indeſſen irrig. Die Independanee iſt ſaiſirt wegen des Be⸗ 
In den Departements 


richtes über die hieſigen Verhaftungen. 
ſind neue Verhaſtungen vorgenommen, doch hört man auch 
von Perſonen, die wieder freigelaſſen worden ſind. Bei Herrn 
Rocher, Verwalter der Orleans'ſchen Güter, und bei Herrn 


ſammelte ſich die Colonne wieder, rechts ſchwenkte der zweite 
Zug der Philhellenen, ihr folgte die Colonne, fo umging ſie 
das Hinderniß, und auf der kurzen Strecke bis zu der türki⸗ 
ſchen Mauer, hatte ſie von der erſt eben erreichten türkiſchen 
Beſatzung hier wenig mehr zu leiden. Wir in dem Graben 
fielen mit dem Bajonnette über die aus ihren erſten Träumen 
erwachenden Türken her, und Mancher von ihnen fuhr ins 
Jenſeit, ohne zu wiſſen, ob der Feind aus der Luft oder der 
Erde über ihn gekommen. Mit großer Anſtrengung gelang es 
uns endlich, aus dieſem Graben uns herauszuarbeiten und uns 
der Queue unſerer Truppen wieder anzuſchließen. Während 
dieſes Zwiſchenfalls, der unſere Abſicht den Türken verrieth, 
war Alles allarmirt, aber nahe dem Ziel, begünſtigt von der 
dunkeln Nacht, aufgenommen von den leichten Truppen der 
Akropolis, zogen wir mit geringem Verluſte, unter dem Don⸗ 
ner der Batterien von Philopopus und dem Jupiter⸗Tempel 
und dem kleinen Gewehrfeuer der ganzen türkiſchen Linie jubelnd 
in das Vorwerk ein und wurden mit einem tauſendfachen Hur⸗ 
rah der Unſrigen begrüßt, a 

Die Verwirrung im türkiſchen Lager, das ſich dieſen Vor⸗ 
fall nicht erklären konnte, mußte groß ſein; denn wie wir ſchon 
längſt in der Feſtung geborgen, ſetzten fie unaufhaltſam ihr 
Feuer fort. Erſt die aufgehende Sonne, die in ihrer ganzen 
majeſtätiſchen Pracht am erſten Morgen uns auf der Akropolis 
begrüßte, machte auch der türfifchew blinden Furia ein Ende. 

Unſere Aufgabe war in ihrem erſten Theile vollkommen 
gelungen, die Munition in die Akropolis gebracht und ab⸗ 
gegeben. f f 

Der Rückzug aber ließ ſich nicht mehr erzwingen und 
mußte für die Nacht wenigſtens aufgegeben werden. Volle 
ſechs Monate blieben wir unter den größten Entbehrungen 
und Strapazen, die wohl je eine Truppe erlitten, hart und 
eng belagert in der Akropolis, bis uns endlich am 6. Juni die 
Capitulation, unter der Garantie der franzöſiſchen Marine, die 


e Graf Zamuysky's Schreiben er⸗ 
hält Wichtigkeit durch feine Stellung; er iſt Neffe des Fürſten 


engliſche Regierung die Mittel ſchaffen, um dieſelben durch die 
Geſchwader zu dämpfen. Reſchid Paſcha erwiderte, er würde 
U 


Friſchen Muthes 


15 oder 10 Fr. bezablen, ſo haben 
‚legen, um einen Miß brauch dieſer Erleichterung von diere a 
ch 


lichkeit gar nichts zu bedeuten habe, in fo fern die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung nur diejenigen Leute beurlaube, welche ſie Ende 
Dezember ohnehin hätten beurlauben müſſen. Immerhin blei⸗ 
ben der Regierung vier Klaſſen von je 120,000 zur Verfü⸗ 
gung, 5 im Ganzen 480,000 Mann ausmache. Dieſe 
Halsſtarri eit, mit welcher die halbamtlichen franzöfifchen Blät⸗ 
ter die Bedeutung der öſterreichiſchen Armee⸗Reduktion herab⸗ 
zufegen ſuchen, hat ihren Grund in einer ſehr beſtimmt gehal⸗ 
tenen Note des franzöſiſchen Kabinets, in welcher die Frage 
aufgeworfen iſt, welche Rolle Oeſterreich ſpielen werde, falls 
die Türken von den Ruſſen geſchlagen werden. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung wartet noch immer auf die Antwort. 
= St ei 

Die Independance Belge enthält folgende telegraphiſche 
Depeſche aus Turin vom 20. Oktober: „Die Ruhe iſt nicht 
weiter geſtört worden. Die in Turin anweſenden Deputirten, 
die Nationalgarde und der Gemeinderath haben den Ausdruck 
ihrer Sympathien an das Ministerium gelangen laſſen.“ 

Großbritannien. 

London, 20. Oktober. Alle Morgenblätter, mit Aus⸗ 
nahme der Times, bringen die telegraphiſche Nachricht, daß der 
Sultan am 10. Oktober die Geſandten Englands und Frank⸗ 
reichs aufgefordert habe, die vereinigten Flotten heibeizurufen, 
und daß die Geſandten ſich bereit erklärten, dieſem Anſinnen 
zu willfahren. Das Chronicle bemerkt dazu, die Flotten wür⸗ 
den nicht ins ſchwarze Meer gehen, außer um eine etwaige An⸗ 
griffs⸗Bewegung der ruſſiſchen Streitmacht zurückzuweiſen. Mr. 
Urquhart, der „ſeine eigenen Correſpondenten“ in Konſtantinopel 
hat, macht dagegen in allen Blättern folgende Enthüllung: 
„Am 2. d. M. erhielt Lord Stratford die Weiſung aus Eng⸗ 
land, jede Anſtrengung zu machen, um den Sultan zur An⸗ 
nahme der unmobifizirten wiener Note zu bewegen; für den 
Fall, daß dieſer Schritt Unruhen veranlaſſen ſollte, werde die 


ſich lieber die rechte Hand abhauen und ſie in den Bosporus 
werfen, und folglich müſſe er das „„freundſchaftliche““ Hülfs⸗ 
Anerbieten ablehnen, und er habe weiter nichts zu ſagen, als 
daß es der feſte Entſchluß ſeines Sultans ſei, auf den Muth 
ſeines Volkes zu bauen, Es ſcheint demnach, daß das fran⸗ 
zöͤſiſche Geſchwader aus der Beſika⸗Bai nach Vourla, im Golf 
von Smyrna abſegeln wird, während das engliſche ſein Win⸗ 
terquartier in Port Olivete, in Mitplene, aufſchlagen ſoll. Das 
türtiſche Geſchwader wird ins ſchwarze Meer ſegeln. Mein 


Correſpondent ſagt: „„Das Volk, welches die Vorahnung hat, 


daß die Gegenwart jener Schiffe zu ſchrecklichen Folgen führen 
wird, kann m Freude über die Nachricht von ihrer Abfahrt 
nicht zurückhalten.“ Urquhart verſichert ferner, daß der Sheriff 
von Mecca dem Sultan 100,000 (), Araber zur Verfügung 
geſtellt habe, die nur Mundvorrath, keinen Sold, während des 
Krieges beanſpruchen würden. Die Times behandelt Urqu⸗ 
hart's Angaben und Folgerungen als Hirngeſpinnſte und erklärt 


kurz: Wir glauben, an dem, was Urquhart über die diploma⸗ 


tiſchen s pa zwiſchen Lord Clarendon, Lord Stratford 
und Reſchid Paſcha ſagt, iſt kein wahres Wort. Das Chronicle 
iſt weit entfernt, Urquhart's Erklärungen auf Trru und Glau⸗ 
= zu ke beurtheilt ihn ſelbſt jedoch und feine Anſichten 
ber die 


BR die 


Ro 71 


Aber wie war unſer Corps zuſammengeſchmolzen, welch 


ten, aus vielen 


Kap Kol 


ſetzte. . 117755 13 sagt 
Paris. Eines der älteſten medizinlſchen Journale: die Ga- 
zette des höpitaux iſt Gegenſtand einer Muniſicenz geworden, 
welche in den Annalen des Journalismus unerhört ift, Ein Arzl der 
Pariſer Spitäler hat dieſem Journal oder vielmehr der Wiſſen⸗ 
ſchaft und ſeinen Collegen eine jährliche Summe von 10,000 


Frs. zum Geſchenk gemacht. Dieſe Schenkung lautet; 


Ich ſchenke der Gazette des höpitaux eine Summe von 10,000 


Franken. So lange ich lebe, werden Sie dieſelbe Summe jährlich er⸗ 


halten, und ich glaube ſogar, Ihnen dieſelbe für ewige Zeiten nach mei⸗ 
nem Tode ſichern zu können. Dieſe Schenkung mache ich unter zwei Be⸗ 
dingungen: Sie werden meinen Namen ſtrengſtens geheim halten; Sie 
werden dieſe Summe alſo verwenden: 3000 Fr. werden für den Ver⸗ 
faſſer nützlicher Artikel von praktiſchem Werthe in der „Gazette“ benutzt. 
So lange meine Kräfte es erlauben, reſervire ich mir mit Ihrer Bei⸗ 
ülfe die Vertheilung dieſer Summe im Betrage von 3000 Franken. 
ie übrigen 7000 N werden zur Ergänzung des Abonnements 
jener meiner Collegen benutzt, die aus irgend einem Grunde nur eine 
mäßige Summe auf die Journale wenden können. So 1 4 alſo die⸗ 
fer Fonds von 7000 Fr. nicht erſchöͤpft fein wird, haben Sie die „Ga⸗ 
ette“ jedem meiner Kollegen oder Studirenden der Medizin im Iten 
Fabre zu ſchicken, der, indem er das Blatt verlangt, erklärt, den ganzen 
ahlen zu können. Sagt er, er könne nur 20, 

aben Sie ſich mit feiner einfachen Erklärung 
zu begnügen. Ich habe zu viel Vertrauen in die Loyalität meiner Kol⸗ 
n, 


Abonnementspreis nicht be 


und ich glaube, daß fie fo kurze Zeit als möglich dieſelbe auf 


n 
werden, damit die Jüngeren und minder reichen aus derſelben gleichfalls 


Nutzen ziehen konnen. 


rariſchen Geſellſchaft der Polenfreunde“, und eine andere von 
B. Wiercinski. 


a 


erkalten, welche die Geſellſcha 
Jaäahres anrufen müſſe, 
. r polniſche 
Polen mit der Türkei ſy 

denken; aber die Erfahrun 
lange 


reich ꝛc. erwähnt worden ſei, ſich 
: chen Papieren zu enthalten. 
hoffentlich dem Bunde beitreten, 


wurf der 


jſt ſtets hart ausgefallen, 
die Ereigniſſe gerechtfertigt. 


nicht in ihrem Namen in die Welt 


dern. 


wegen. Was 
Erereiren u. ſ. 


der Fu 


baren 


rreſpondenten in 


Die Verordnung, welche 05 
Ni erst ch auf den 
punkt zurückführt, iſt von Daily News in me 

Veit Arten beſprochen worden. 


ie erſtere bemerkt, 


nge befchäftigten, habe, „weit entfernt, 6000 Muskeken 
zu beſitzen, nie eine einzigen Flinte, Überhaupt nie eine Waffe 
in ihrem Beſitz gehabt, außer dem Degen Bem's, der ihr als 
15 czewski) ſei nie in ſei⸗ 
und keine Waffenankäufe 
rden. Ex wiſſe nicht, ob 
Zlg. einen politiſchen Zweck im 
gehabt habe, die Sympathie zu 
ſt gewöhnlich um dieſe Zeit des 


um das Elend 
Oberſt Wiereinski 
mpathiſiren und 
g habe fie 


4 die Pforte nicht offen und form 
mit Polen mache, 


würden die Polen ſi 
daher in den Blättern 


w. ſtehe, ſel rein au 


blich 
i Brief“ 
ae 


nfähiger 


der Flüchtlinge zu lin⸗ 
läugnet nicht, daß die, 
ihres Vaterlandes ge⸗ 
Vorſicht gelehrt. So 
lich gemeinſame Sache 
ch nicht en masse be⸗ 
über ſein angebliches 


der Luft gegriffen. ö 
Grundbeſitz⸗ Verhältniſſe 


vormärzlichen Stand» 


Blatt, daß auf der londoner Börſe in den letzten Tagen eine 
Verabredung jüdiſcher Capitaliſten in En 


öſterr 


kann, die fortwährende Erhebung öſterreichiſcher Anlehen in 


nung aufkommen, 


und F 


hartes Urtheil nennen. Gut; unſer Urt 


0 dur 


mit dem Advertiſer, 
iſt, ehrlich und ehrenhaft zu handeln. 
das heimiſche Cabinet bleibt für die 


wortlich. Die 


Wir 


Miniſter durſten ein 


vorher durchzuleſen; und wenn ſie es 


haben, ſo iſt 


Unredlichkeit allein zuzuſchreiben. 


die Verrätherei deſſelben ihrer Unfähigkeit oder 


In 


ſie die verlangte Auskunft verweigert, 


Intereſſe hinderlich wäre, in anderen 
vorgeſchützt. Nun, wir ſollten doch we 


welche Punkte die Miniſter unwiſſend fi 


wir beiſpielshalber einige Fragen: 
die Straße na 
nen hat? Wiſſen ſie, ob 


Rußland 


perſiſche und 


rat, den Heerweg nach Indien, beſetzt, 


ben? Wiſſen ſie, was die Abſichten des Schahs, im Falle 


eines aſiatiſchen Krieges, ſind? Wiſſen 


Truppen⸗Anhäufung in Suttanieh, Bajezid 

der glauben fie an die wunderbare aus Brü 
Nachricht, daß jene Streitmacht gegen China operiren ſoll? 
fie, ob Oeſterreich eine Armee⸗Redukfion beabſichtigt, 

N ts Wiſſen ſie oder wiſſen ſie nicht, die beiden 
Kaiser, in Oimäß ſich über die Theilungs⸗Landkarte geeinigt 
enn ſie über alle dieſe Dinge nichts wiſſen, wozu 


F find unterrichtet, warum laſſen ſie 
die Nation im 9 find fie aber ch ſj 


ſind ſie im Am 


dieſe Univerſal⸗ 


des Kabinets, der 
ſendung eines neuen 


drigt haben? 
Sektionen des 


Und warum laſſen 


unkeln und in Unruhe? 


Fiſcherbarken in der Themſe, 


daß eine herzliche Allianz zwiſchen England 
rankreich unmöglich ſei. Und Heimlichkeit führte zum Ent⸗ 
wiener Conferenz Note .. Man wird dieſes ein 


war aber ſtets gerecht und hat ſich 


daß die Coalition endlich einmal geſonnen 
Wir wiederholen daher, 
Conferenz⸗Note verant⸗ 
ſo wichtiges Aktenſtück 
ſenden laſſen, ohne es 


haben fie Unwiſſenheit 
nigſtens erfahren, über 


iſſen die Miniſter, ob 
Khiva gewonnen, 


Unwiſſenheit: Giebt es einen Mann außerhalb 
1 ob wir uns wirklich durch Ueber⸗ 
oten-Entwürfs an den Czaaren ernie⸗ 

h ſſen nun jetzt die verſchiedenen 
Kabinets durch ihre Organe (Poſt und Chro⸗ 


was dazu dienen 


der Nation erwie⸗ 


Krieg zu 
die Mei⸗ 


heil über die Coalition 


glauben noch jetzt nicht 


geleſen und geprüft 


einigen Fällen haben 
weil ſie dem Staats⸗ 


d oder nicht. Stellen 
oder nicht gewon⸗ 
ruſſiſche Truppen He⸗ 
oder nicht beſetzt ha⸗ 
ſie, welchen Zweck die 
und Khos hat? 
ſſel eingelaufene 


ob die beiden 


Noch ein Wort über 


ſtimmten. 
ſelnd, gaben darauf bis ſpät in die Nacht hinein Zeugniß, mit 


ier Vermögen am grünen Tiſch ver bechert und 


J. CJatob F) Peimann, wie wir es 


niele) widerſprechende 
Add. Ehes Je When 


ſchiff „Nagler“ zur Beier) des 0 0 
geprangt hatte, verſammelte der Capitain Hr. Barandon die 
ganze Schiffs manſchaft nach beendigter Tagesarbeit und lei⸗ 


tete in Gegenwart mehrerer in Stockholm ſich aufhaltenden 
Net durch begeiſterte, die Wichtigkeit des Tages für jeden 

keußen bezeichnenden Worten das Hoch auf das Wohl Sr. 
Maj. ein, in welches ſämmiliche Anweſende enthuſiaſtiſch ein⸗ 
Seemannsſpiele, mit patriotiſchen Geſängen abwech⸗ 


welcher treuen Anhänglichkeit auch fern vom Vaterlande jedes 
Preußenherz dem Königlichen 


Herrn zugethan iſt. (Voff. Z.) 


Stettiner Nachrichten. 
i Stettin, 24. Oktober. Der Inſpekteur der erſten Artillerie ⸗In⸗ 
enen General⸗Major von Puttkammer, iſt von Berlin hier an⸗ 
gekommen. 1 5 ; a 
— Der „N. Pr. 3.“ wird aus Pottsmouth unterm 16. d. M. vom 
Bord der Geſion geſchrieben; „Die neue Ausrüſtung der „Gefion“ iſt 
beendigt. Die Reparaturen und baulichen Veränderungen ſind ſo ſauber 
und zweckmäßig ausgeführt, daß wir en beſſer ng on 
von hier als im vorigen Jahre von V eßingen abgehen werden. er 
Proyiape iſt ebenfalls bis auf einige Artikel, welche der „Merkur“ mit⸗ 
ringen fol, beſchafft, und wir würden gewiß ſchon in der letzten Woche 
auf die Rhede von Spithead gegangen ſein, wenn nicht ein neues Ge⸗ 
ſchäft uns im Hafen zurückgehalten hätte. — Die Kadetten zweiter Klaſſe 
baden ſammtlich ſchon längſt die ihnen nöthige Fahrzeit, und um ihr 
Avancement nicht zu lange aufzuhalten, iſt dom Miniſterium geſtattet 
worden, daß ſie ihr Examen zu Kadetten erſter Klaſſe am Bord ablegen. 
Unter dem Vorſitz des Commodore iſt eine Prüfungs⸗Kommiſſton, beſtehend 
aus dem Capitain, dem erſten Lieutenant, ox, 
bisherigen Lehrer in der Navigation Lieutenant Köhler und dem Schiffs⸗ 
prediger zuſammengetreten, und es find die Kadetten die ganze vorige 
Woche mit ihren ſchriftlichen Arbeiten beſchäftigt geweſen. Die münd⸗ 
liche Prüfung wird demnächſt erfolgen. Bei den beſchränkten Lokalitäten 
der Gefion waren die Räume des Hulkſchiffes Viktorions, das wir feit 
8 Wochen bewohnen, zum Examen unentbehrlich, und müſſen wir bis 
auf Weiteres an ſeiner Seite liegen "bleiben. Namentlich unangenehm 
war uns das geſtern am Geburtstage unſers Königs, deffen Feier des⸗ 
halb nur 7 8 unvollkommen ausfallen konnte. Salutirk, wie in 
Montevideo am Geb 


des angeordneten Gottes dienſtes. Doch ward nach langer Zeit wieder 
die erſte Zlaggen⸗Parade am Bord der „Geſion“ gehalten, und ein Feſt⸗ 
eſſen der Mannſchaft, ſo wie ein Diner des ganzen Offizier - Corps, zu 


dem auch der hieſige Preuß iſche Conful eingeladen war, zeichneten den 
Tag aus.“ N $ 
| Stadt: Theater. 


Der Droſchkenkutſcher. Charaktergemälde in 6 Akten und 2 
Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen von J. Heimann. Bekanntlich hat 
die Friedrich-Wilbelmſtädtiſche Bühne in Berlin das unſterbliche Ver⸗ 
dienſt, dieſe 6 Akte Droſchkenkutſcher in das Fahrgleis des deutſchen 
Theaters gebracht zu haben. Daß die Direktion unſerer ſtädtiſchen 
Bühne nachgefahren iſt, kann man ihr im Ganzen genommen gar nicht ver⸗ 
Geſichtspunkt, dem Geſchmack des Publi⸗ 
dabei maßgebend geweſen wäre; wir für 


unſeren Theil hätten es ihr ſogar ntcht übel genommen, wenn ſie Dok⸗ 


ſein einohriger Gaul Marengo; 
Kreatur hinter den Kouliſſen bleibt, 
Herrn erzählen laſſen kann, anſtalt ihn ſelbſt na 
dekunſt vorzuwie 
in. 6 Akt 


—.— Charakter dieſes Charaktergemäldes, in die Seine 


wurde, aber 
wir nicht irren, rächendes Fatum 
wird, um den Sohn eines wirklich füſilirten 
heirathen, 
f ver be Auch das 
Pferd Marengo ſlirbt, vermuthlich aus Rührung über die wunderſamen 
Schickſale, I N Sechs Akte voll Aben⸗ 
theuer und erſtaunlicher Begebenheiten, die ſchou darum, daß ihre laſtende 
Wucht durch wahre Spinneweben verbunden iſt, des regſten Intereſſes 
würdig find: — man kann in der That dem Ahnungsvermögen des Pu⸗ 
blikums gratuliren und muß es rühmend anerkennen, daß es mit großem 
Takte dieſer geiſtreichen und liebenswürdigen Dichtung einen ganz ent⸗ 
ſchiedenen Beifall geſpendet hat. 5 7 
Gegeben wurde dieſes Charaktergemälde aus dem Franzöſiſchen von 
er gewohnt ſind, d. h. ganz vor⸗ 
trefflich. Es war diesmal auch nicht ein Einziger unter den Darftel« 
lern, der es nicht verdient hätte, in einem jener Stücke aufzutreten, die 
hier ohne Sang und Klang — um für Rufen und Klatſchen einen Eu- 
phemismus zu gebrauchen — von Seiten des Publiknms zu Grabe ge⸗ 
tragen werden. Von Herrn Berndal, der ſobald er Droſchkenkutſcher 
geworden war, ganz vorzüglich ſpielte — der Schalk hatte es richtig 
wegbekommen, daß hier Lorbeern zu erringen waren — bis auf Herrn 
Fiſcher, der in der Bedientenphpſſognomie des Frangois die ganze Nie⸗ 
dertrachtigkeit ſeines Herrn reflektirte, waren die Leiſtungen durchweg 
allen Ansprüchen genügend, wie ſie allerdings auch von vornherein von 
der Umſicht der Regie den verſchievenen Talenten der Darfteller aufs 
innigſte angepaßt waren. Fräul. Müller beherrſchte vollkommen die 
Rolle der Madelaine, ſowohl in der barmloſen Ruhe der erſten Scene, 
wie in allen Momenten von tragiſcher Stimmung; Fräul. Senger 
ſpielte die Marie in einer Art, die wir ihr gar nicht mehr zum Verdienſt 
anrechnen, da ihre Kunſt in Darſtellung folder Charaktere bereits wie⸗ 
der Natur geworden iſt und ſomit des Studiums entbehren kann; Herr 
Lebrün war ein Böſewicht, in jeder Scene des Galgens werth, und 
fir Seidel jun., der ohne Zweifel als Böſewicht an ſeine Seite ge⸗ 
ängt zu werden verdiente, hatte der, ſchwarzen Seele des Marcel felbft 
das entſprechende Körpergehäuſe gegeben. Herr Hänſeler war ein ſo 
braver freuperziger Bloufenmann, wie jemals Einer, flink mit der Zunge 
wie auf den Beinen und voll prächtigen Humors; Herr Heſſe und Herr 
Marks waren gleich würdige Nepräfentanten der alten und jungen 
Garde, ſo daß man den Erſten mit Schmerzen ſchon nach dem erſten Akte 
füſilirt wußte und dem zweiten mit Freuden am Schluß der ganzen Be⸗ 
gebenheit die liebenswürdige Braut und ihre auch nicht unliebenswürdi⸗ 
gen zwölf Milli ö enug es war Alles ſehr 7 — 


illionen gönnen mochte. 
es lebe De Kunſt, = Droſchkenkutſcher und das Publikum! 


den len unfere Nale- 


Tages in ſeinem Flaggenſchmuck 


dem Studien⸗Direktor, dem 


urtstage des Prinzen von Preußen durfte im Hafen 
nicht werden; unaufhörliche Regengüſſe verhinderten fogar die Abhaltuug 


„Schweden und Norwegen ————— . 

* Stockholm, 16. Ottober. Der Geburtstag Seiner Oktbr⸗ | 2 1 1 BT, EL 765 
Majeſtät des Königs von Preußen wurde auch hier | EE 5 a0 10 ubr. 
Werte begangen. „Nachdem ſchon während des ganzen geſtri⸗ Barometer in Pariſer Linien 22 | 339,70, 339,76,“ [340 55% 
en Tages das hier auf der Rhede liegende Königl. Poſtdampf: auf 0° rebuzirt. 23 34,16“ | 341,20%% 344,25, 


Angekommene und ab Schiffe. 
Maria, Grönewold, von Stettin. Mätia, Kräſt, 


gegangene Schiffe. 


don. 


Stettin 15 
biert, 


Ceres, Stephen, do., nach Grangemouth. Waſphington, 


siegen, Puiſter, von Stettin, 

Hanna, 790 nach Stettin. ee 
London, 19. —— Wick, Roſe, von Stettin. 20. Origin, Henderſon, 
7 Stettin. 484341, asıhtınlars 

65 , 1, beet, ll, berg, det Siehe, duo, 


ie Perle, Erich, 
ee 
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mit Holz. 
do. 


Getreide- und Waaren: Berichte. 


Stettin, 22, Oktober. Klare Luft, Karma u 5 
Weizen, ſehr fe; Hopfde weißb. poln. 98 Tol. de 155 el 
Sopfd. gelber, Fehlendes durch Maßerſatz loco 97 Thlr. bez., 89. 
pfd. gelben pr. Oktober 98%, Thlr. zu machen, desgl. pr. Frühjahr 95 
Thlr. Br., 94 Thlr. Gd. eee e 
Roggen, behauptet, loco 87.88pfd 70 Thlr. bez., Söpfd. 68"), 
Thlr. bez., 88. Scpfd. 68 Thlr. bez, söpfd. pr. Okiober 69 Thlr. Br., 
S2pfd. do. 67°, Thlr. Br., pr. Oktöber November 65% a 63. Thlr. 
bez, pr. Frühjahr 64½ Thlr. bez. . 177% aun 25 
Thlr. bez. | 


erſte, 30 W. Japfd. loco 511, a a Bi 
Hafer, loco 52pfd. 38 ˙7/, Thlr. dez, 53pfd. 34 Thlr. Bi; „Run 
noch loco 11, 119, Thlr. 2 


Rüböl, unberändert, geſtern 

11½, Thlr. Br. pr. Oktober 110, 7 Br., pr. Oktober⸗Novem 
r. Br. N 133 

10 % a 10 


11½ Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12 T 1 
dr fe, oe Faß M einigfeiteh‘ 


Arne o ohne und 
Je bez. pr, Oktober 10 e bez. und Br., pr. Oktober ⸗November 11 % 
Brief, pr. November 11%, bez, yr November⸗Dezbr. 11 % Br., 11, 
% Gd., pr. Dezember- Januar ohne Faß 11% 9, bez., mit Faß 11%, 
70 Gd., pr.-Ftühlahr 11 % Br., 11, , Gb. er = 
Zink, Toto, 6'1,:Splr. bez. und Br. * 5 
Landmarkt: W 
Roggen. Erbſen. 

66 — 7 72 — 74. 
zugeführt: 
11 Fäſſer Spiritus. 
6 ®: Erbfen, 


Gerſte. Hafer. 
0. 46 — 50. 32 — 34. 
(Oberbaum.) Am 20. Oktober wurden ſtromwärts 
8 — — — W. Rog 2 W. N 
m 21. Oktober: 79 W. Weizen, 12 W. jerfte. ö 
arm Am 20. Ole ſind küſtenwärts eingekommen: 
42 W. Weizen. 52 W. Roggen. 8 W. Gerfie. 350 Ctr. Eiſen-⸗ 
Am 12. Oktober: 170 W. Weizen. 23 W. Roggen. 68 W. Gerſte. 
Berlin, 22. Oktober. Roggen pr. Oktober bis 68 / Tölr. bez., 
pr. Oktober⸗November bis 66 Thlr. bez., pr. Frübiahr 640. Thlr. bez. 
Rüböl, loco 12½ Thlr. Br, pr. Oktober ⸗Novbr. 12 Thlr. Gd., 


r. Frühjahr 12½ Thlr. bez. 1D iin 
2 5 5 frag bn be, 


Weizen. 
92 — 98. 


Spiritus, loco ohne Faß 35 Thlr. bez., 
pr. Nov.⸗Dezbr. 32% Thlr. bez., pr. Frübjahr 33˙/, Thlr. 1 

Breslau, 22. Oktober. Weizen, weißer 90—105 © t., gelber 90 a 
105 Sgr. Roggen 74-83, Gerſte 58-64, Hafer 3H-JM Sgr. 


Berliner Börſe vom 22. Oktober. 
Eiſenbahn⸗Aktien. 


Aachen⸗Düſſelorf. f 904 B. 
Berg.⸗Märkiſche -| — 
do. Prioritäts⸗ 5 
do. do. II. Ser. 5 wa 
Berl.⸗Anh. A. &. | 1231 B. 
do. Priorität 4 } 
Berlin⸗Hamburge 
do. Prioritäts⸗ 4 
do. do. II. Em. 4 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 96ags bz. 
do. Prioritäts. 4 — 
do. do. . 4 
do. do. Litt. D. 4 100 B. 
Berlin» Stettiner = 1373 B. 
do, 5 44 — 
Bresl. Schw. Erb.) — 
Eöln «Mindener 3 117a16} bz. 
do. Prioritäts-⸗ 44 100 G. 
do, do. II. Em. 5 1001 B. 
Düffeld, - Elberf. — 
og Prioritäts⸗ 


Niedſchl. III. Ser. 
do. 3 Nr 1004. 
do. Zweigbahn— — 
O Litt. A. 204 a3 
werde, 
Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
do. Prioritäte« 
do. do. II. Ser. 
Rbeiniſche. . S 
do. Stamm⸗Pr.⸗4 
do. Prioritäts. 4 
do. v. Staat gar. 34 
Ruhrort-Cref. Gl. 31 
Sun dich 317 L. 
argard » Pofen 3. h 
Thüringer, > 1071 B. 


1061751 
1022 B. 


bz. 


Aachen⸗Maſtricht ee. 
Amſterd. Rotterd. 4 


Magdb.⸗Halber.— — Cöthen-Bernburg ei[ - 
5 1085 — 8 . See a 4 — 

o. Prioritäts- 5 . iel, Altona adi 
Niederſchl.⸗Märk. 4 1975 B. Medienburget bi HR 


Nordbahn, 


do. 9 rioritäts- do. Prioritäts⸗ 5 10 


do. 981 B. 


9. * 


oma) Da rn S 
Ll.iterariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


So eben iſt erfihtenen und in allen Buchhandlungen 


zu haben, in Stettin bei Unterzeichnetem; 


Handbuch 


6805 für dle b 
Heilgehülfen 


hauptſächlich 


für die des Königl. Preußiſchen Staates 


earbeitet von 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer 
Mit 51 Holjſchnitten. 
1 8. Gebunden. Preis; 25 Sgr. 
N Berlin, Ende Jult 1853. Sur 


zu Berlin, 


Leon Saunier, 


„Buchhandlung für deutsche und k 


** anslängieche,Literatun, 
"Mönchenstrasse No. 46 


An tionen. 
Wegen Aufgabe eines Geſchäfts ſollen am 25ſten 
Oktober c., Vormittags 9 Uhr, gr. Laſtadie No. 249, 


oſamentier⸗Waaren aller und jeder Art, eine Laden⸗ 


inrichtung, beſtehend in zwei Ladenſpinden, desgl. 
2 Tlſchen; ferner birkene Möbel, als: Sopha, Sekre⸗ 
faire) Spinde, Tiſche, Stühle, Haus- und Küchenge⸗ 
räth verſteigert werden. f 
n Reisler. 


11 


Vlrerkauſe beweglicher Sachen. 
Ebenholz, 
Buchsbaum, 
„ Pockhoilz 
in beſter Qualität empfing und offerirt billigſt 
C. L. Kayser. 


Streichlack 
in vorzüglicher Güte empfiehlt ! 
C. L. Kayser. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum Stettin's 
und der Umgegend erlaube ich mir mein auf's Beſte 


aſſortirt ??? 


Polſter⸗Waaren⸗Lager, 
beſtebend in Couſſaiſen mit Plüſch von 3060 Thlr., 
desgl. in wollenen Ueberzügen von 13—36 Thlr., ma⸗ 
bagoni und birkenen Sopha's von 8—36 Thlr., Fau⸗ 
teuils und Großſtühlen von 7— 20 Thlr., ſowie Da» 
menſtüblen, Labouretts, Matratzen mit und ohne Bett⸗ 
ſtelle und vielen anderen Artikeln, zu empfehlen, ſowie 
ich auch jede in mein Fach einſchlagende Arbeit in und 
außer dem Hauſe ſtets ſchnell und gut und zu den 


Auguſt Hirſchwald. 


4 am Rossmarkt. 42 


W 


Wel 


Einzig und allein 


A. DAMMAS 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin, 


Neuen Markt No. 875, 
empfiehlt eine reiche Auswahl 


ſowie neuſilberne verſilberte 
Prinzen- Lampen, 
meſſingene und neuſilberne Schiebe-Lampen un- 
ter Garantie, Sineombra- und Kränk’ige Stu- 
dir-Lampen, Hänge-, Wand- und Flur- 


74 
Pariser Moderateur-Lampen, 
De J 


1 


und Spielleuchter in größter Auswahl. 
ſowie alle zur Wirthſchaft gehörenden Gegenſtände. 
HAUPT-DEPOT. 


Geſundheits und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina für 
Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder, 
von Barry du Barry & Comp. in London: 
1 Pfd. 1 Thlr. 5 ſgr., 2 Pfp. 1 Thlr. 27 fgr., 
5 Pfd. 4 Thlr. 20 gr., 12 Pfd. 9 Thlr. 15 fer. 
Jede Doſe enthält eine Anweiſung zum Gebrauch 
und allgemeine diätetiſche Regeln zur Leitung der Pa⸗ 


tienten. 
Stettin, den 13ten Oktober 1853. 
Neuen Markt No. 875. 


Fromage de Brie 


Elegant, dauerhaft, wohlfeil! 


welche ſich durch ihre Eleganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, und dafür die Preiſe 
nen, als bei den mit der Hand angefertigten Kleidungsſtücken im Stande, jedwe 
der dieſe Maſchine arbeitet, macht das Reißen der Nähte unmöglich, und die unglaubliche Schnelligkeit ihrer Anfertigung ſetzt 
mich diesmal in den ‚Stand, die koſtbarſten 1 10 g | ü! 
Wiener e 
röcke, Fracks, Almavivas, Talmas, Kaputzen, Haus: und Schlafröcke ꝛce. 


um 50 Procent billiger als überall, ja faſt zu Spottpreiſen, 


unter Garantie, daß ſämmtliche Stoffe: dekatiet und gekrumpft ſind, fortzugeben. nb eie 
nur bei Adolph Behrens, Schneidermſtr. aus Berlin, 
Noßmarkt No. 759, 759, r 


im Hauſe der 


77 


Lampen, Armleuchter, Tafelleuchter ||; 


'Tischmesser und Gabeln unter Garantie, 


Die Revalenta Arabica, 


Dammnast, 


Mu 3 mn nene 199. och 


Wichtige Anzeige für alle hiefigen, reſp. auswärtigen Herren! 
Mein Geſchäft, welches durch ſeinen 


hinlänglich bekannt iſt, iſt diesmal durch die großartige Aufſtellung 
amerikaniſchen, in Preussen, Oesterreich, Russland und 


oloſſalen Umſatz und ſeine baaren Einkäufe für reell und außergewöhnlich billig 
feinen umfangreichen Lagers, mittelſt der neuerfundenen 
chweden pafentitten 


Nähmaschine 
gten Berliner Herren⸗Kleider, 


‚bedeutend billiger geſtellt werden kön 
e Garantie zu bieten. Die Haltbarkeit, mit 


angeferti 


Doubel, Paletots, Ueberzieher, Beinkleider, Weſten, Kalmuck⸗Ober⸗ 


* ” * Pr he . 


Bun... 


Schmiedemeiſter⸗Wittwe Seydel. 


AUT Fr 


Die 


* Putz- Handlung SS IN; 


Kohlmarkt No, 433, 1 

iſt mit den neueſten Erſcheinungen im Gebiete der Mode zu der begin⸗ 
nenden Saiſon verſehen und empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. e 8 
Wan . 


Seidene Regenschirme, J 


französisches Fabrikat, empfehlen 


M. JOSEPH & 


ft ZN a) 1 7 
Unſer vollſtändig aſſortirtes Magazin 


von Herren⸗Kleidern und unſere Schneiderei unter unſerer perſönlichen Leitung, wie auch unſern bedeutenden 
Vorrath von Tuchen, Buckskins und allen anderen Herren⸗Artikeln empfehlen wir der geneigten Beachtung eines 
geehrten Publikums. Streng reeller und billigſter Bedienung können die uns Beehrenden ſich perſichert halten. 


ſolideſten Preiſen anfertige, weshalb ich um geneigten 
AZuſpruch bitte. * 


; und 

F. Gross, Saubftr. 560. „ Neulchateler Käse 
E Veste achrewatiſche Opernper- Truchot's Keller. 
SsSpective, Lorgnetten u Ge, wire 

Silber, Perlmutter, Schildpatt, dor an Elfenbein, Verkauf 
neueſſe Pariser Muße — — as, von Bettfedern und Dannen 


Aſchgeberſtraße (Roßmarkt) No. 704. N Roßmarkt No. 704. D. 


WER Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter- ] 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 

Frankreich bin ich jetzt im Stande, die unten verzeichneten Waaren billiger 
berzuſtellen, als früher. f 

Rockſtoffe in Douste-Drap, Caßorin, Dürer und Buckatin. 

| Beinkleiderſtoffe in Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 
in Plüsch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. ö 

Berner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 

Shlipſen; Handſchuhe in Glace, Wildleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 

[ Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 

Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 

Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Zagons, 

Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 

Haus- und Schlafröcke verſchledener Facons von 21 Thlr. an, 


Gummi ⸗Röcke, auf der Reiſe fehr zu empfehlen. 
Hinlänglich durch meine Reellltät bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


tigen Beta, 
> M. Silberstein, 
8 Reifſchlägerſtraße No. 51. 
ee SIR et et e te Ste SS) (She Site Si Site Size is She Site AG 


Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 
bringe ich hiermit in Erinnerung. 0 ke 


M. SILBERSTEIN. 


9 


Verantwortlicher Redakteur:; Radoipp Menger in Stettin. 


empfiehlt die neueſten und eleganteſten 
Auswahl den billigſten Preiſen. 


N Vermietbun gen, 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 

Saber 4 5 9 eine mödlirte 

Hi Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. f 


| Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
S ace 
Markt: Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An- 
88 seige, daß mein Tuch- und Buckskin- 
4 Lager während des bevorſtehenden Marktes 


= Nur in meinem gewähnlichen Geſchäfts⸗ 
Lokale, Schulzenſtraße No. 174, fi 1 005 
Das Lager iſt auf das Reichhaltigſte aſſortirt 
und empfehle ſolches angelegentlichſt. 

mit dem dazu gehörenden Budenplan bil⸗ SE 
425 ligſt zum Bertanf. : ® 


J. E. Jonas. 


28 


Se —. 
esse 


Schnelpreſſendruck und Berlag von N. P. G. Effendart tn Stettin. 


Sass 


Zugleich ſtelle ich meine Marktbude 8 


Gebrüder Ebner, Schneidermeiſter, 
Roßmarkt No. 758. Fa 


Mäntel, Umhänge u. 
S SSS 


25 
(ie 


Die aſtronomiſch⸗telluriſch⸗planetari⸗ 
ſcheu Darſtellungen finden täglich von Nach⸗ 
mittags 2—5 Upt, Abends 69 Uhr’ im Scügenpäufe 
(Eingang Pforte links) ſtatt. Entree 5 Sgr. Kinder 
die Hälfte. 7 

Herrenftiefel und Damenſchuhe werden mit 
Gp beſohlt und für deren en Hatan- 
tirt Reifſchläger⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 53. 
Gummiſchube werden ſchnell und gut ‚veparirt 
Reifihläger- und Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 3. 1 
Für Gold, Silber, Treffen, Münzen, altes 
Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, Lumpen und 
Bean Fish für alte Kleidungsſtücke zahlt nur den 
) n Prei N 


Lolterle-Anzeige. 
Zur Aten Klaſſe 108ter Lotterie ſind noch einige 
Loofe disponibel geworden. int) 
J. Schwolow, 
Königl. Lotterie» Einnepmer. 


STADT-THEATER. 
Montag den 24. Oktbr : 


undine. 
Romantiſche Oper in 4 Akten, von A, Lortzing. 


F. Mo dann. 


